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Eine österreichische Stimme über die deutsch -
dänische 'Angelegenheit .

Wien , 28. Juni. Unter vorstehendem Datum enthält die
„ Ostdeutsche Post "

, die bisweilen Eingebungen von Seiten
des österreichischen Kabinets erhalten soll , folgenden be-
achtenswerthen Artikel : Die sechswöchentliche Frist , welcheder Bundesbeschluß vom 20 . Mai der Regierung Dänemarks
zur Mittheilung bestimmt formulirter Anträge für die Rege¬
lung der holstein - lauenburgischen Verfassungs¬
verhältnisse gestellt hat , »st ihrem Ende nahe , und Däne¬
mark hat noch keine Antwort gegeben . Die Achtung , welcheman auch dem Gegner schuldig ist, legt die Pflicht auf , sich so
lang als möglich zu enthalten , dieses Schweigen für die Be¬
stätigung der journalistischen Behauptung zu nehmen , Däne¬
mark werde gar keine Antwort geben . Man muß voraus¬
setzen, daß die dänische Regierung eine besonnenere Einsicht in
die Lage ihres Landes besitze und eine gewiegtere Schätzungdes Verhältnisses zu Deutschland vorzunehmen im Stande sei,als die eraltirten Wortführer der dänischen Presse , welche
Deutschland den Fehdehandschuh hinwerfen ; freilich wenigerin übermüthigem Vertrauen auf die eigene Kraft , als vielmehrin eitler Hoffnung auf fremde Hilfe .

Mag jedoch Dänemark schweige » oder abermals aus¬
weichend antworten , der Deutsche Bund wird handeln .Er hat lange genug alle Rücksichten beobachtet , welcheder schwere Ernst der Angelegenheiten fordert . Im Be¬
wußtsein seines Rechts hat er das unziemliche VerfahrenDänemarks durch die aus dem Bewußtsein . des Unrechts ent¬
springende Reizbarkeit erklärt und ein unerschütterlich ruhiges ,gesetzlich gemessenes Verhalten entgegengestellt . Er hat dem
ungeduldigen Drängen des eigenen Volks Widerstand geleistetund den bittern Tadel der öffentlichen Meinung Deutschlands
ertragen , um seinerseits durch jedes Mittel zu beweisen , daßer die friedliche , fceundnachbarliche , bundesgenössische Aus¬
gleichung wünsche . Den deutschen Regierungen ist es so we¬
nig , als dem deutschen Volke entgangen , daß das ganze Ver¬
fahren Dänemarks ein ausweichendes , absichtlich verzögerndesund verdrehendes , ein durchaus illudirendes war . Nament¬
lich die letzte dänische „ Erklärung "

mußte Dies Allen erklären ,denen es nicht schon längst klar war . Ohne Zweifel wäre der
Bund berechtigt gewesen , jene Erklärung wirklich als die letzte
zu betrachten und zu behandeln , und seinerseits demgemäß
vorzuschreiten . Er hat es nicht gethan , er appellirte nocheinmal an die bessere Einsicht Dänemarks , und stellte noch ein¬
mal einen Termin , damit diese bessere Einsicht zur Geltungkommen möchte . Ist diese Frist fruchtlos verstrichen , so darf
das diplomatische Wortspiel mit der Thatsache des deutschen
Rechts nicht mehr fortgesetzt werden , so wird der Bund
seinerseits eine bestimmte , genau formulirte Erklärung
geben .

Dabei denkt weder im deutschen Bundestag , noch in ganz
Deutschland irgend Jemand daran , die Integrität des König¬
reichs Dänemark augreifen oder gar dieses Reich dominiren
zu wollen . Im Gegentheil , das große Deutschland hat sich
zu wehren gegen den Versuch eines solchen Attentats von
Seite des kleinen Dänemarks . Die deutschen Herzogthümer
sind wie durch ihr Gebiet , so durch ihr Recht iutegrirende
Bestandtheile Deutschlands ; Dänemark also greift die Inte¬
grität Deutschlands an , indem es das Recht jener Länder
unter die dänische Gewalt beugen will . Dies hintanzuhalten ,

ist das Recht und die Pflicht Deutschlands , und nur Dies will
und wird es erreichen ; im Uebrigen soll der SelbständigkeitDänemarks und dem legitimen Recht , das der dänische Königals Herzog von Holstein und Lauenburg über die Herzogthü¬mer hat , nicht der geringste Eintrag geschehen . Mit Pein
Königreich Dänemark als solchem hat Deutschland Nichts zu
schaffen ; für Dänemark dagegen wäre es allerdings räthlich ,die Verbindung , in die es durch die Herzogthümer mit dem
Deutschen Bund gebracht ist , richtiger aufzufassen und besser
zu würdigen ; es würde dadurch für seine ganze Machtstellung
sicher mehr gewinnen , als durch die fremde Protektion , nachder es sich so ängstlich umsieht .

Es gibt keinen Zwiespalt und keine Meinungsverschiedenheitin dieser Angelegenheit . Das Recht der deutschen Herzog¬
thümer zu wahren und zu sichern , sind alle deutschen Negie¬
rungen einig ; namentlich — und wir können die Thatsache
nicht kräftig genug hervorheben — sind Oesterreich und Preu¬
ßen in dieser Frage in der vollkommensten Ueberein -
stimmung . Möge Dänemark diese Einmüthigkeit Deutsch¬
lands beherzigen , sowie die fremden Mächte sie respektirenwerden !

Deutfchlsmd .
Karlsruhe , 2. Juli . Nach einer Mitrheilung aus

Baden ist Ihre Großherzogliche Hoheit die Prinzessin
Marie mit der Obersthofmeisterin Freifrau von Edelsheim
vorgestern früh zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs und der Großherzogin daselbst einge¬
troffen und Abends wieder hieher zurückgekehrt .

Gestern Nachmittag ist Seine Königliche Hoheit der Prinz
vonPreußen mit zahlreichem Gefolge in Baden ange¬kommen . Zum Empfang des Durchlauchtigsten Prinzen hatten
Sich außer Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin von
Preußen auch Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -
herzog und die Großherzogin am Bahnhof einge¬
funden und geleiteten die beiden Preußischen Herrschaften von
da aus in Hofequipage in Höchstderen Wohnung . Seine
Königliche Hoheit der Prinz von Preußen wird einen mehr¬
wöchentlichen Aufenthalt in Baden nehmen .

Gestern Abend wurde auch Seine Majestät der König
vonWürtembergin Baden erwartet , um einige Wochen
zum Gebrauch einer Kur dopt zu verweilen .

* Karlsruhe , 2. Juli . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 30 enthält :

l . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . 1 ) Ordens¬
verleihung . Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben
Sich allergnädigst bewogen gefunden , dem k. k. österreichischen
Regierungsrath und Professor Ritter v . Burg in Wien das
Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .
2 ) Dienstnachrichten . Ge . Königl . Hoheit der Großherzog
haben Sich nach höchster Entschließung , ä . ä . Baden , den
12 . Juni d. I . , gnädigst bewogen gefunden : den vr . Karl
Seebold an der höhern Bürgerschule zu Mannheim in den
Ruhestand zu versetzen ; die evangelische Pfarrei Badenweiler
dem Dekan I . H . Bürck in Handschuchsheim , die evangeli -
sche Pfarrei Schweigern dem Pfarrer I . N . B auer in Un -
tereubigheim , die evangelische Pfarrei Mönchweiler dem Pfarr -
verweser Th . Nüßle in Neckarelz zu übertragen ; den Tele¬
grapheninspektor , Ingenieur Karl Dern in Karlsruhe zur

Wasser - und Straßenbau -Verwaltung zurückzuversetzen und
denselben der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbauesprovisorisch zuzutheilen ; unter dem 21 . Juni d. I . die Er¬
nennung des Staatsraths Frhrn . Adolf Marsch all von
Bieberstein zum außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister am k. preußischen Hofe als eine ordent¬liche Gesandtschaft zu bestätigen ; dem Oberschloßhauptmannund Intendanten der Hofdomänen , F . v. Kettner , anläß¬lich der nach Errichtung einer besonder » Generaladministrationder großh . Kunstanstalten auf seinen Wunsch erfolgten Entbin¬
dung von der Funktion eines großh . Hoftheater -Jntendanten ,Höchstihre huldvolle Anerkennung der während einer Reihevon Jahren auf dieser Stelle bethätigten erfolgreichen Wirk¬
samkeit auszusprechen ; den früher » Privatsekretär Sr . Königl .Hoheit des höchstseligen Großherzvgs Ludwig , Leopold
Frohmüller , zum Sekretär bei der Generaladministrationder großh . Kunstanstalten zu ernennen ; den RcvisionsgehilfenKarl Kies bei der Intendanz der Hvfdvmänen zum Revisor
zu ernennen und denselben als Oekonomiebeamten der Gene¬
raladministration der großh . Kunstanstalten zuzutheilen .II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Mini¬
steriums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬heiten : Die Uebereinkunft mit Frankreich über die Herstellungeiner Eisenbahn -Verbindung zwischen Kehl und Straßburg be¬
treffend . 2 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des
Innern : a) Verordnung , die Malerialwaaren -Handlungen
betreffend , b) Verordnung , den Verkauf von giftigen Stoffen
insbesondere zu nichtarzneilichen Zwecken betreffend .

)t Karlsruhe , 2 . Juli . In Folge des dieses Jahr schonam 1 . März erfolgten Zugangs der Rekruten der Infanterieist die Zeit für deren Ausbildung um einen Monat verlängert ,was ermöglicht , daß während der heißesten Sommertage die
Hebungen minder anstrengend , als sonst, betrieben werden .
Sicherm Vernehmen nach haben Se . Königl . Hoheit der
Großherzog nun nicht nur hiezu den Befehl zu ertheilen
allergnädigst geruht , sondern auch , daß während des Monats
Juli dringende Gesuche um Beurlaubung auf kürzereZeit thunlichst Berücksichtigung finden sollen . Gewiß wird
dadurch mancher armen Familie das Einbringen der Ernte er¬
leichtert , und überhaupt der landwirthschaftlichen Arbeit ein
höchst dankenswerther Vorschub geleistet werden .

L. Karlsruhe , 29 . Juni. Schon vielfach hat es die
Presse sich zur Aufgabe machen müssen , auf die Landspe -
kulationen und die damit verbundenen Schwindeleien
hinzuweisen , welche im Westen , und namentlich in den nord¬
westliche » Unionsstaaten Nordamerika ' s , zum
Nachtheile unerfahrener Einwanderer von einzelnen Indivi¬duen getrieben werden . Seit einiger Zeit haben nun diese
Landpiraten — wie sie dort selbst genannt werden — ange¬
fangen , sich zu Korporationen zu vereinigen , um die mit den
Verhältnissen unkundigen Einwanderer unter dem Schilde der
Humanität , aber nur aus eigenem Interesse und zum großen
Nachtheile für die armen Bethörten , anzulocken , sie sehr häufigin ungesunde , unwirthbare Gegenden zu führen , und ihnen
zum Theil werthlose Ländereien um enorme Preise aufzu¬
hängen .

Um ihren Spekulationen dabei den Schein der Philanthropie
zu geben , haben sie dieselben mit dem verlockenden Namen
„ Lmißrant Xssooistioo "

bezeichnet , und unter dieser Firma
** Aus der Veudee.

( Fortsetzung .)
Beim Anblick dieses gefährlichen Menschen bedauerte Hr . v . Treff -

guidy den Abgang des jungen Offiziers lebhaft . Das Waffenhaudwrrkverhärtet das Gefühl , aber es veredelt den Charakter ; der Soldat ge¬winnt
^

au Veelenadel , was er an gemüihlicher Weichheit verliert .Die Löwen haben nicht die Art des Tigers ; fie find nur grausam in Noth -
sällen . Der Marquis begriff , daß hier alle Vorficht nöthig sei. Er
warf einen bedeutungsvollen Blick auf seine Schwiegertochter und seinen
Enkel , und entfernte fich mit dem Mitglied des Wohlfahrtsausschusses ,das zu chm sagte : „ Bürger ! komme, wir wollen mit einander sprechen !"
„„Der Unverschämte !" " murmelte der alte Edelmann .

Nachdem Rignard abgegangcn war , erhob fich Frau v . Treseguidy und
horchte einige Augenblicke auf das Geräusch der Schritte , welche im
Gange verhallten . Sie öffnete dann schnell die Thüre , indem fie ihren
kleinen Raoul an der Hand fortzog . In ihrem Zimmer angekommeneilte sie ans Fenster , welches fie offen gelassen hatte . Es war eine Helle
Winternacht , die Sterne funkelten am dunkeln Himmel und der Mond
glänzte zwischen den hohen Gipfeln der Bäume des Waldes . Nicht das
mindeste Geräusch störte die Ruhe der Landschaft — kaum hörte man
einen leisen Windzug in den Wipfeln der Bäume . Das Meer brach sich
mit einförmigem Gemurmel an den Felsen der Küste und erschien dem
Auge wie ein ungeheures Becken von glänzendem Silber . Dieses groß -
artige Bild , welches zu einer andem Zeit einen lebhaften Eindruck auf -
die zartfühlende Frau gemacht haben würde , erregte heute ihre Aufmerk¬
samkeit keinen Augenblick . „ Raoul — sagte sie zu ihrem Sohn , indem
fie ihn ln die Höhe hob — du hast bessere Augen als ich , sieh einmal ,ob du dort unten beim Teich Trouergat Niemand kommen siehst !"

' „Ich sehe nichts " — antwortete der Kleine , nachdem er einige Zeit
hinausgcschaut halte .

Die Gräfin zog eine » Stuhl ans Fenster und Raoul stellte fich darauf .

„ Verliere den Saum des Waldes keinen Augenblick aus den Augen ,
mein Kind . ES handelt fich um die Rettung deines Vaters und deines
Onkels . Wenn du Etwas bemerkst , so rufe mich. " Sie stellte sich nun
an die Thüre , um nach außen zu lauschen . So verging eine lange halbe
Stunde in beständiger Angst . Die Gräfin ging unaufhörlich vom Fenster
zur Thüre , hier lauschend und dort hinausblickend .

„ Stehst du noch nicht drei Männer au « dem Walde herauskommen ?"
sagte dir Gräfin wieder .

„ Nein, " erwiederte Raoul , dessen lebhafter Geist vollständig die Ge¬
fahren der augenblicklichen Lage begriffen hatte . „ Aber es scheint mir ,
als ob ich Schritte auf der Treppe hörte ." Plötzlich eilte das Kind rasch
zu seiner Mutter mit den Worten : „Sie find da l Sie find da !"

Frau v. Treseguidy sah in der That einige Schatten sich schnell gegen
Plouerneck bewegen . „Sie find es ; wir können sic also warnen, " sagte fie.

Raoul , der an der Thüre geblieben war , kam in sichtlicher Angst zum
zweiten Male herzu und sagte leise : „Man steigt die Treppe herauf , man
kommt hieher !"

Dies war ein .fürchterlicher Augenblick . Um keinen Verdacht zu er¬
regen , setzte fich die unglückliche Gräfin mit scheinbarer Ruhe an das
Kamin , während Raoul , in vollständigem Lerständaiß seiner Rolle , im
Zimmer zu spielen anfing . Der Marquis trat bald herein , gefolgt von
dem Mitglied des Wohlfahrtsausschusses ; er warf einen fragenden Blick
auf seine Schwiegertochter , gleichsam , um sich über die Entdeckungen zu
vergewissern , welche fie uttterrefffn hatte machen können ; aber er konnte
nichts aus den niedergeschlagenen Augen der . jungen Frau entnehmen .

„Bürgerin — sagt « Rignard mit leichtem Ton zur Gräfin — , wir
haben das ganze Haus durchsucht » vom Speicher bis zum Keller ein¬
schließlich ; es bleibt jetzt nur noch übrig , einen Blick in dein Zimmer zu'
werfen ."

Raoul blickte den Grobian , der es wagte , seine Mutter zu duzen , er -
staunt und zornig an . „Laß sehen , was Das ist !" fuhr Rignard fort ,
indem er die Thüre eines Nebenzimmers öffnete . „ Fürwahr , ein ziem -

lich bequemes Kabinet ! — Gut ! darin werde ich bis zu meinem Weg¬
gehen schlafen . Man mache mir mein Bett hinein !" —

„ Aber , mein Herr , dieses ist mein Zimmer " — sagte die Gräfin .
Während Rignard ein anderes , dunkles Kabinet , eine Art Rumpel¬

kammer , angefüllt mit Kleidungsstücken , Papieren u . dgl . , durchsuchte ,
welches ebenfalls an das Schlafzimmer der Gräfin stieß, hatte fich Raoul
leise an das Fenster geschlichen. Durch das Fenster sah er mit Schrecken
seinen Vater , seinen Onkel , und Jauckin nur noch 20 Schritte vom
Schlosse entfernt . Glücklicher Weise kamen fie von der der Eingangs -
thür entgegengesetzten Seite , wo keine Schildwache stand . Aber das
Fenster zu öffnen und ihnen zuzurufcn , sich zu retten , war eine sehr ge¬
fährliche Sache ; eben so wenig konnte er unter den Augen des Republi¬
kaners seine Mutter oder seinen Großvater von Dem , was vorging ,
benachrichtigen . DaS arme Kind , dem der Himmel bei dieser Gelegen¬
heit eine merkwürdige Geistesgegenwart gab , verlor sein» Fassung nicht .
Raoul erinnerte sich, daß dte Begleiter Rignard 'S in die Küche geführt
worden waren , und daß fie fich dort wahrscheinlich berauscht hatten ;
denn er hatte entfernte Klänge ihrer wüsten Lieder gehört . Er hoffte
daher , daß Janekin in das Schloß kommen könnte , ohne die Aufmerk ,
samkeit dieser Trunkenbolde zu erregen .

Aber mein Vater wird gerade hieher kommen ! sagte er zu fich . Er
hatte nur zu gut errathen . Die Thüre öffnete fich halb ; Hr . v. Trese¬
guidy erschien ; hierauf Janekin . Der Letztere war im Begriff , seinen
Mund zu öffnen , als das Kind auf seinen Vater und seinen Onkel zu¬
stürzte und fie mit Gewalt in das dunkle Kabinet stieß, welches der Re¬
publikaner so eben verlassen hatte . „Was war das für ein Geräusch
fragte der mißtrauische Rignard , indem er schnell aus dem nächsten Zim¬
mer trat . Janekin stand noch auf der Thürschwelle , unbeweglich und
stumm wie eine Bildsäule . Raoul flog ihm entgegen , indem er ausrief :
„ Guten Tag , Janekin , was bringst Du mir von Brest ?" Beim Anblick
der dreifarbigen Schärpe Rignard 'S fand der Fischer die Sprache und
seine gewöhnliche Kaltblütigkeit wieder . « Was ich Ihnen von Brest



Tausende von Pamphleten in das Publikum geschleudert ,
worin sie die Einwanderer auffordern , sich an sie zu wenden ,
Alles umsonst und aus purer Menschenliebe für sie zu thun
versichern , und ihnen Land in den gesegnetsten Gegenden mit
dem schönsten und gesundesten Klima zu den billigsten Preisen
anbieten .

Kaum hat der arme Einwanderer den Fuß an die Küste
gesetzt , so wird er von gewandten Agenten dieser „ Lmigrsnt
^ ssovistions " umschwärmt ; seine Unerfahrenheit läßt sich von
den trügerischen Vorspiegelungen bethören , und nach langer
Zeit gelangt an die Seinen in der alten Heimath die kläglichste
Kunde seiner traurigen Lage .

Unter diesen ^ IHmizesut ^ .s!>ovli»tio» ^ zeichnet sich die in

Dubuque aus , einer Stadt im nordwestlichen Unionsstaate
Iowa . Die energischen Bestrebungen Vieser Gesellschaft ,
die jetzige Emigration auf diesen Staat zu konzentriren , macht
es uns zur Pflicht , die Verhältnisse dieses Staates zum Nu¬

tzen und Frommen der Emwanderer zu beleuchten , wofür uns
zuverlässige Mittheilungen zu Gebote standen .

Schon vor mehreren Zähren zog Zowa die Aufmerksam¬
keit der Einwanderer auf sich und erfreute sich einer starken ,
namentlich auch inländischen Emigration , die , freilich durch
geschickt gehaltene Zeitungsartikel im Interesse der Landspeku¬
lanten auf künstliche Weise bewirkt , nur von kurzer Dauer
war . Die Eingedornen begannen zuerst den Rückzug , denen
seit dem strengen Winter von 1846 auf 1847 auch die Euro¬

päer folgten . Diesen Abgang wieder zu ersetzen und — was
durch freiwillige Einwanderung nicht mehr geschehen kann —

durch künstlich forcirte Emigration zu bewirken , ist nun eben
der Zweck der neugebildeten „ Dubuque Emigrant Association " .
Freilich mußten die angesehensten Leute dieser Stadt zu einem

solchen Landspekulations -Verein sich verbinden , um Das zu¬
sammen jetzt öffentlich zu betreiben , was sie früher einzeln und
sub ros » gethan ; denn wie wollten sie sonst ihres
Besitzes ungeheurer Strecken wilder Lände¬
reien mit Vorthcil sich wieder ent schlagen ,
den sie in den günstigen Zeiten der Speku¬
lation erwarben , der aber jetzt im Werl he un¬
geheuer gesunken ? ?

Noch im Jahr 1856 war Iowa das Paradies der Spe¬
kulanten , welche die Preise des Grundeigeuthums auf eine
schwindelhafte Höhe getrieben hatten . Bon den Agenten wurde
diesem Lande die glänzendste Zukunft prophezeit ; überall
sprangen Städte m 'e Leben , die nur auf dem Papier eristirten .
Da kam der strenge Winter 1856/57 und mit ihm eine gänz¬
liche Geschäflsstockung . Ist in dem unfreundlichen Klima des

nördlichen Zowa der Winter stets hart und lang anhaltend , so
überlraf der rn Rede stehende >n dieser Beziehung alle seine
Vorgänger . Am 17 . Januar stand der Thermometer in Du¬
buque auf 68 Gr . unter Null — die Zeitungen waren gefüllt
mit Berichten von Todesfällen , wo Farmer im Freien in Folge
der großen Kälte und des liefen Schnees erfroren , Kinder »n
den Blockhütten Morgens in ihren Betten erstarrt gefunden
wurden ; überall , in den Städten wie anf dem Lande , und
namentlich m den holzarmen Prairledistrtkten , herrschte großer
Mangel , das Vieh der Landlcntc verhungerte in Massen ,
weil kein Futter da war .

Bis in den Juni hinein hielt die Kältc und Nässe an , und
die wenigen Farmer , die einen Markt zur Hand hatten , konn¬
ten denselben wegen der in unfahrbarem Zustand sich befinden¬
den Straßen nicht erreichen .

Zu dieser langen , durch klimatische Verhältnisse bewirk¬
ten Geschäftsstockung kam dann noch die allgemeine Krisis
des Jahres 1857 ; sie war in Iowa fühlbarer und durchgrei¬
fender , als sonst irgendwo . Statt Geldes mußte der Land¬
mann werthlose Papiere an Zahlung nehmen , oder Maaren , i
die ihm zu sehr hohen Preisen berechnet wurden .

So kam es , daß der Staat eine außerordentlich starke Aus¬

wanderung erfahren mußte ; es ging , wer konnte ; und wer
blieb , blieb nur gezwungen , während der Zufluß fast gänz¬
lich aufhörte . Und so ist es noch hetUe der Fall ;
daher die krampfhaften Anstrengungen der Spekulanten , die
Einwanderer anzulocken .

Das Klima in Iowa ist sehr rauh , und die Temperatur
wechselt schnell und häufig von einem Ertrem '

zum andern ;
die Sommer sind sehr kurz , die Winter lang und streng ; hohe

bringe , Hr . Rasul ? Meiner Treu , ich bringe wenigstens einen großen !

Hunger , einen übermäßigen Durst und ganz zerschlagene Glieder mit . " !

Der Marquis und die Gräfin vergingen vor Besorgniß , der Vater

war noch gar nicht von der Anlunst seiner Söhne benachrichtigt ; der ,

Anblick Janekin
'S machte ihn jedoch bestürzt , und Frau v. Treseguwy

selbst wußte nicht , was sie der außerordentlichen Klugheit ihres zwölf¬

jährigen Knaben verdankte . Waren ihr Gatte und ihr Schwager schon

Gefangene der republikanischen Svloate » ? Waren fit aus Klugheits¬
rückfichten fortgebliebe » ? Oder aber befanden sie sich in diesem Augen¬
blick an der Thüre , um einzutrcten , und so ihre geächtete » Häupter dem

Messer des Henkers darzubieten ? Schreckliche Verlegenheit !

Das Mitglied des Wohlfahrtsausschusses näherte sich Jauekin , ihn

von Kopf bis zu Füßen mit Mißtrauen betrachtend . „Du kommst von

Brest — sagst du , — was wolltest du in dieser Stadt ?" — „Ich werde

Euch Dies nach dem Essen erzählen, " erwiederte Janekin mit bewunde¬

rungswürdiger Gleichgiltigkeit . „ Wenn i» jetzt den Mund öffne , so
wird es nur geschehen , um etwas Nahrhafteres hiueinzuthun , als den
Staub dieses Zimmers ." — „ Es sei !" — sagte Rignard , der fich
schmeichelte, durch den Wein dem Bauern das Geheimniß abzulocken ,
das er noch nicht hatte entdecken können . „ Es sei, und ich werde an dei¬
nem Mahle Theil nehme » ; denn auch ich komme von Brest ." — „ Ihr
kommt von Brest ?" sagte der verschlagene Bretagner . „Nicht möglich ;
ich hätte Euch sonst auf der Straße begegnen müssen ."

( Fortsetzung folgt .)

Z lieber die Ausgrabungen in Cnidus theilt ein Schreiben

von dort Folgendes mit : Der marmorne Löwe , der zuletzt zu Tage ge¬

fördert worden ist, mißt 10 ' in der Länge . Er ist aus parischem Marmor

und wohl erhalten , in liegender Stellung , den Kopf etwas nach rechts

gewendet, nnd tm Ganzen wohl an ISO Ztnr . schwer . Jetzt liegt er

Schneefälle und im Frühling und Herbst starke Regengüsse
machen die Landstraßen , für die schlechterdings Nichts gethan
wird , gänzlich unfahrbar . Im Innern finden sich große
Prairien , arm an Holz , zuweilen auch an Wasser , an Güte
des Bodens und Ueppigkeit des Gräfes denen von Illinois ,
Missouri , und Kansas weit nachstehend ; die meisten Ort¬

schaften eristiren blos auf der Karle , und ebenso fehlen Korn -

munikationSwege , denn die Eisenbahn -Bauten sind wegen Man¬

gels an Geld auf unbestimmte Zeit unterbrochen . Auf den
weit entlegenen Märkten muß der Farmer bei dem im Allge¬
meinen herrschenden Geldmangel einen Theil seiner Zahlung
fast stets in Maaren annehmen .

Dies in Kürze die Mitlheilungen unseres Gewährsmannes .
Mögen sie dem Auswanderer zur Warnung dienen , seine neue
Heimath nicht in Iowa zu suchen .

* Karlsruhe , 2. Juli . Die Geschäftsführer der 34 .
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte , die HH .
Hofrath 1) r . W . Eisenlohr und Medizinalrath vr . Rob .
Bolz , theilen uns folgende Einladung zur 34 . Ver¬
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte
in Karlsruhe mit :

Nach dem Beschlüsse der vorjährigen Versammlung in
Bonn findet die 34 . Versammlung deutscher Naturforscher
und Aerzte vom 16 . bis 22 . September d. I . in Karlsruhe
statt . Die Unterzeichneten Geschäftsführer laden durch diese
Zeilen dazu ergebenst ein .

In günstiger Lage für allseitige » Verkehr , in unmittelbarer
Nähe weitverzweigter Eisenbahnen , und eine Station auf dem
Zuge nach besuchten Weltstädten wie nach den herrlichsten
Naturschönheiten , darf Karlsruhe mit Vertrauen einem zahl¬
reichen Besuche entgegensehen . Was den Austausch wissen¬
schaftlicher Mittheilungen befördern , was den hiesigen Aufent¬
halt genußbringend machen kann , haben die Geschäftsführer
durch ihre Anordnungen zu erstreben gesucht . Sie dürfen
deßhalb den Gästen in Karlsruhe die freundlichste Aufnahme ,
einen anregenden Verkehr mit hervorragenden Männern der
Wissenschaft , und heilere Mußestunden in Aussicht stellen .
Auch wurden durch dankenSwerthe Vermittlung der großh .
Direktion der Berkehrsanstalten den Mitgliedern und Theil -

nehmern die Eisenl ahus ^heten nach Basel und nach Paris zur
Hälfte des Preises bewilligt . Wir bitten deßhalb die Natur¬
forscher und Aerzte aller Länder , die Versammlung mit ihrem
Besuche zu erfreuen , und diese öffentliche Zusendung als per¬
sönliche Einladung zu betrachte » .

Daran knüpfen wir das ergebenste Ersuchen an diejenigen
Herren , welche in den allgemeinen Sitzungen Vorträge zu
halten gesonnen sind , uns ihre Anmeldungen mit Bezeichnung
des Gegenstandes vor dem 1 . September zukommen zu lassen .
Auch sind wir gerne erbötig , Bestellungen von Wohnungen zu
besorgen .

-f * Bruchsal , 1 . Juli . Se . König !. Hoheit der Prinz
von Preußen traf heute Nachmittag gegen 2 Uhr , von
Heidelberg kommend , dahier ein , geruhte die ehrfurchtsvolle
Begrüßung durch die HH . Hofgerichls -Präsident Mühling ,
Oberst v. Fr cp sie dt , und Oderamtmann Leiber allergnä¬
digst eutgegenzuuehmen , und setzte nach kurzem Aufenthalt die
Retse nach Baden weiter fort .

AuS der Diözese Brette » , 30 . Juni . Dem „Frkf. I ."

schreibt man : Vor kurzem wurde von etwa 16 jüngeren evan -

gelischen Geistlichen eine Konferenz in Bruchsal ab¬
gehalten , welcher auch die beiden jüngsten geistlichen Mitglie¬
der des großh . evangel . Oberkirchenrathes in Karlsruhe bei¬
wohnten . Eine weitere Konferenz ist auf Anfang September
und als Gegenstand der Besprechung „ das Amt " festgesetzt .
Diese soll , dem Vernehmen nach , in der Weise weiter ausgedehnt
werden , daß jedem Geistlichen der Zutritt gestattet ist, welcher
von einem Theilnehmer der letzten Konferenz eingeführt wird .

Bo « der badischen Bergstrafte , 30 . Juni . ( Fr. I .)
Die Trauben haben jetzt alle und sehr gut verblüht und
berechtigen zu den besten Hoffnungen auf einen Herbst , welcher
dem vorjährigen nicht nachstehen wird . Dagegen fängt in
einzelnen Gegenden , welche wenig oder gar keinen Regen
hatten ( wir halten bis jetzt nur Gewitterregen ) , die anhaltende
Trockenheit nachtheilig auf die Halmfrüchte zu wirken an ,

noch auf der einen Seite , wie er gefunden wurde . Der obere Theil ist
allerdings von den atmosphärisch »» Einflüssen nicht verschont geblieben ,
aber die Formen find trotzdem wohl ausgeprägt ; der untere , dem Boden

zugewandte Theil dagegen ist, so viel man eben sehen kann , so voll -

ständitz erhalten , als käme Las Werk eben erst aus der Bildhauer - Wcrk -

stätte . Im Ganzen zeigen fich nur wenig Verstümmelungen . Das linke
Hinterbein ist im Fallen beschädigt , der Hauptsache nach aber unver¬
sehrt ; das fehlende Unterkinn und die Spitzen der Klauen , die fehlen ,
finden fich wahrscheinlich noch unter dem Schutte . Augen hat das Thier
gar keine, sondern an der Stelle bloße Höhlungen , die vielleicht mit künst¬
lichen, aus Glassubstanz verfertigten Augen ausgefüllt waren , vielleicht
auch nicht . Da die Schnauze noch immer halb im Schutte eingegraben
ist, läßt fich über die Totalwirkung dieser Höhlungen noch gar kein Urtheil
fällen . Sie find groß genug , um eine Mannshand zu beherbergen . Was
sonst den Stpl und die Behandlung des Marmors betrifft , so erinnert
das Ganze so sehr an die Löwen des Mausoleums ( sie werden eben im

British - Museum aufgestellt ) , daß dieser Koloß wahrscheinlich von einem
der vier Bildhauer , die von Artenpfia beschäftigt worden waren , herrührt .
Vielleicht von Scopus oder Bryaris , welche Beide in Cnidus große
Bilvnerwerke ausgeführt haben . Die Stelle , auf welcher dieser Löwe

gefunden wurde , befindet fich auf dem Abhange eines wilden , seifigen
Vorgebirges , auf dessen höchstem Punkte ( einige Fuß oberhalb jener
Stelle ) fich Reste eines alten Grabmals befinden , das wahrscheinlich
durch ein Erdbeben zusammenstürzte . Dieses Grabmal war auf einem
Quadratunterbau aufgeführt , dessen Seiten je 40 Fuß maßen . Dorische ,
zum Theil im Mauerwerke steckende Säulen , mit Triglyphen darüber ,
bildeten die Facade , und liegen jetzt zerstreut in Trümmern umher .
Dahinter war festes Mauerwerk , dessen oberer Theil ans einer der
Pyramidal aufsteigenden Treppenstufen besteht , entstanden vielleicht
dadurch , daß die Steine , die in horizontalen Lagen die Kuppel von außen
bildeten , nach innen entsprechend vorragten . Die Kuppel hat beim
Zusammenstürze « den inner « Raum auSgefüllt . Das Steinwerk ist so

welche auch etwas im Preise gestiegen sind ; besonders aber
wird der Mangel an Mehl immer größer , da viele Bäche
kaum mehr so viel Wasser haben , um die Mühlen treiben zu
können . Das Mehl hat daher jetzt einen höher » Preis , -als
vor wenigen Wochen . — Die Kirscheabäume hänge «
außerordentlich voll und werfen manchen Ortschaften einen
Ertrag von mehreren Tausend Gulden ab . Das trockene
Wetter ist den Kirschen besonders günstig .

Mannheim , 1 . Juli . ( MH. I .) Die Wahlen zur Er¬
neuerung des Großen Bürgerausschusses erfreuen
sich wieder einmal eines lebhafteren Eingreifens von der Bür¬
gerschaft , welches sich in verschiedenen „ Besprechungen " und
„ Wahlvorschlägen " äußert , und dürfte hiernach auf ein allge¬
meines Ausüben des wichtigen Wahlrechts geschloffen werden .
— Wie wir vernehmen , soll das zum Besten der „ Schleswig -
Holsteiner " projektirte Gesangfest nicht in Weinheim , son¬
dern in Heidelberg auf dem Schlosse abgehalten werden .
Von den hiesigen Gesangvereinen soll jedoch nur die Mitwir¬
kung des „ Sängerbundes " in Aussicht stehen .

Freiburg , 1 . Juli . ( Frbgr . Ztg.) Die hiesige Stadt
und ihre nächste Umgebung habe » von je her kein großes Kon¬
tingent zur Zahl der Auswanderer geliefert . Ganz be¬
sonders gering ist diese Zahl in den letzten vier Jahren ge¬
blieben . Während dieser Zeit wanderten nämlich von hiesi¬
ge» bürgerlichen Einwohnern nur 16 , aus den nächst gelege¬
nen , zum Bezirke des Stadtamts gehörigen Ortschaften nur 4
Personen aus . Auf ein Jahr kommen also in der Stadt 4 , in
den Landorten 1 Person . Außerdem reisten mit Vorbehalt
des Staatsbürgerrechts 28 Personen aus der Stadt und 13
Personen von den Landvrten während dieser 4 Jahre nach
Amerika . Wenn nun auch noch Diejenige » in Anschlag ge¬
bracht werden , welche heimlich nach Amerika entwichen sind
( deren Zahl aber , beiläufig bemerkt , höchst unbedeutend ist ) ,
so ergibt sich immerhin eine nur ganz geringe Anzahl von
Auswanderern . Weitaus die Meisten , welche auswanderten ,
oder sonst nach überseeischen Ländern reisten , gingen nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika , und hatten dort be¬
reits früher dahin vorausgegangene Verwandte . Zur Reise
nach Brasilien scheint bei uns noch Niemand Lust verspürt zu
haben ; Auswanderungen nach Afrika kommen eben so wenig
vor . Wir liefern demnach sehr wenig oder gar keine „ Europa¬
müde "

, und in der That sind es regelmäßig ganz besondere
Verhältnisse des einzelnen Falls , und nie unsere allgemeinen
Zustände , welche das Motiv abgeben , daß doch Mancher die
so schöne Heimath verläßt .

Aus dem Amtsbezirk Iestette « , 29 . Juni , schreibt
man der „ Frbgr . Ztg . " : „ Der von der Regierung des Kan¬
tons Zürich , wie schon früher angezeigt , beabsichtigte Verkauf
von Gütern des Klosters Rheinau hat am 18 . d. M .
stattgefuuden ; es sind in Erzingen 24 Jauchert Wald und
die Herrschaft Osteringen wirklich verkauft worden , ungeachtet
das Kloster hiergegen Einsprache erhoben hatte . Es liegt nun
der eigenthümliche Fall vor , daß , da das Kloster noch nicht
aufgehoben ist , ein Dritter — die zürcherische Regierung —
über dessen Vermögen verfügt und der wahre Eigenthümer
— das Kloster — zusehen muß , wie jener Dritte den Kauf¬
schilling für sich einzieht und verwendet , weil er bei seiner
Vorgesetzten Obrigkeit keinen Schutz und keine Rechtshilfe
findet . Wenn es so fortgeht , so kommen die Klosterherren
noch in die traurigste Lage . Man läßt sie zusammenleben ,
ihre geistlichen Obliegenheiten verrichten , entzieht ihnen aber
nach und nach ihr Vermögen , und denkt nicht an ihre Versor¬
gung im Alter . Wäre ihre Pensionirung und die Aufhebung
des Klosters ausgesprochen , so wüßten dieselben , woran sie
sind , und könnten für ihre übrigen Lebenstage die nöthige
Vorkehr treffen ; die Ungewißheit , in der sie leben , aber ist
höchst peinlich und der Wunsch sicher nicht unbescheiden , end¬
lich eine definitive Entscheidung ihres Schicksals herbeigeführt
zu sehen . Da mehrere Klostergeistliche aus dem Großherzog¬
thum Baden stammen , so dürste , wie sie hoffen , die großh .
Regierung wohl geneigt sein , sich ihrer anzunehmen , und
sollen dem Vernehmen nach auch deßfallsige Schritte gethan
werden , damit diese Konventualen der reichen Abtei Rheinau
nicht zuletzt noch genöthigt sind , in ihre Geburtsorte zurückzu¬
kehren und dort um ein Gnadenbrod zu bitten . "

schwer , daß man vielleicht ohne kleine Sprengungen seiner nicht Herr
werden wird .

— Schiller ' « lOOjähriger Geburtstag tritt im nächsten Jahre
ein , und noch entbehrt seine Geburtsstadt eines , den großen Mann
ehrenden Denkma ' s . Dieses anzustreben , find Marbachs Bewohner
schon im Jahr 1835 vor die Oeffentlichkeit getreten . Das gleich¬
zeitige Unternehmen , ein solches Denkmal in der Residenzstadt
Stuttgart aufzustellen , vereitelte damals ihre Hoffnungen . Ent¬
schlossen , ihren Zweck jetzt weiter zu verfolgen , wendet fich das Ko¬
mitee des L >chillervereins in Marbach in einem Aufrufe an alle
Verehrer Schiller ' - , und besonder - „ an die vielen Tausend Herzen ,
welche Schiller erwärmt , die vielen Institut » und Gesellschaften ,
die deutschen Theater , die Museen , die Künstlervereine , Liederkränze ,
und alle die Einzelnen , welche für die Pflege de - deutschen Ruhmes
einzustehen bereit find , mit der vertrauensvollen Bitte , ihm ihre
eigenen , wie die Herzen und Hände Anderer zu hilfreichen Beiträ¬
gen zu öffnen , um den großen deutschen Dichter und in ihm seine
Nation nach Würden zu ehren . "

- Horace Vernet hat so eben sein großes und , wie versickert
wird , wohlgelungenes Schlachtstück vollendet , welches die Szene aus
der Erstürmung desMalakoff - ThurmeS darstellt , wo General
Mac Mahon den Rath erhält , zum Rückzüge zu schreiten , wenn das Un¬
ternehmen zu schwierig sei, diesen Rath aber Entschlossen zurückweist .
Dem Maler war dabei unter Andern ? die berühmte Schiffsflagge , welch«
auf den eroberten Thurm gepflanzt wurde , zur Verfügung gestellt . Diese
Flagge wägt die Verwüstungen von acht Kartätschen , und fünfundvier -
zig Flintenkugeln .



München , 30 . Juni . ( N . C.) Dem Vernehmen nach wird l
unser König in den ersten Tagen der kommenden Woche in >
Tegernsee eintreffen, um dempreußischen Königspaar einenBe¬such abzuftatten . Auch die Königin beabsichtigt einen Besuchin Tegernsee zu machen .

Paffau , 26 . Juni . ( Paff . Z .) Die BevollmächtigtenOesterreichs, Bayerns , und Wilrtemdergs habenheute die Kon¬
ferenz wegen des Vollzugs des Art. 22 der Donau -Schiffahrts -Akte begonnen, schon einige Wochen vorher wurde miteinem österreichischen Kommissar eine Vereinbarung wegenErrichtung eines österreichische» Hauptzollamtes dahier gepflo¬gen , welche ein ersprießliches Resultat gehabt haben soll, wasallgemein freudige Sensation erregt.

Frankfurt , 1 . Juli . ( Frkf. Bl .) In dem Gefolge desGrafen v. Chambvrd befinden sich einundzwanzigPersonen.Mit jedem Tage treffen zahlreichere Anhänger des Grafenaus Frankreich ein. Man schätzt die bis heute eingetroffenenauf mehr als dreihundert . Fast den ganzen Tag über istGraf v. Chambvrd mit dem Empfang der Besuche beschäftigt .Abends versammeln sich die im Laufe des TageS cingelroffe-»en und die von den früher eingetroffenen noch anwesendenGäste gewöhnlich in den Salons des Grafen . Der erste und
zweite Stock des Hauptgebäudes des „Russischen Hofs " ist fürden Grafen und sein Gefolge auf zehn Tage gemiethet. Die
zahlreichen Besuche tragen merklich zu einer Belebung desohnehin immer mehr steigende » Fremdenverkehrsbei. Unterden vielen Fremden, welche jetzt die öffentliche Bewegung inden Straßen der Stadt erhöhen , sind die Besucher des Grafenv. Chambvrd leicht zu erkennen. Physiognomie, Tvurnure,und Eleganz sind die Merkzeichen des französischen Kavaliersdes soeieo rsKime . — Der hier anwesende General v. Espi-naffe ist nicht der letzte französische Minister des Innern undder öffentlichen Sicherheit, sondern dessen Bruder.

Mainz , 30 . Juni . ( Mz. Z.) Heute Nachmittag trafenmit der Ludwigsbahn II . KK . HH. der Großh erzog unddie Frau Großherzogin , sowie Se . Maj . der KönigLudwig von Bayern hier ein . Nach Besichtigung unsererDomkirche besuchten die allerhöchsten Herrschaften die neueAnlage und nahmen sodann im großherzoglichenSchlosse dasMittagsmahl ein ; heute Abend begeben sie sich mit der Lud¬
wigsbahn wieder nach Ludwigshöhe bei Edenkoben zurück.Die Rheinfronte der Stadt prangt im festlichen Flaggenschmuck .— Die Mitglieder der Ersten und Zweiten Kämmer derStände hatten heute von Darmstadt einen Ausflug hieher ge¬macht und speisten heute Mittag in der neuen Anlage.

Kaffel , 30 . Juni . ( Fr. P .-Z .) Obgleich der Termin fürden Zusammentritt des gegenwärtigen Landtags schon mit
dem vorgestrigen Tage gekommen war, so dürste doch seine
eigentlicheKonstituirung noch eine nicht unerhebliche Verzöge¬rung erleiden, indem es namentlich noch keinen Anschein hat,daß die Mitglieder der Ersten Kammer schon in den näch¬
sten Tagen in beschlußfähiger Anzahl versammelt sein werden.

Hannover , 29 . Juni . ( Wes.-Z .) Mit dem 1 . Juli wird Idie bisherige Domänenkammer aufgelöst und die Verwaltungdes ausgeschiedenenKrondomanialguts an das Ministeriumdes königlichen Hauses übergehen . Die nicht ausgeschiedenenDomänen und Forsten , ein Komplex von 40,000 Morgen ,werden dem Finanzministerium unterstellt und durch eine be¬
sondere Abtheilung desselben verwaltet. Bis zum 15 . Juli ,wo dem Vernehmen nach die königliche Familie nach Norder¬
ney reist, soll eine Vertagung der Stände eintreten.

Berlin , 30 . Juni . ( Fr. I .) In Folge der fortgesetzten
Zusammenziehung türkischer Truppen um das mon¬
tenegrinische Gebiet haben in den letzten Tagen in
Paris diplomatischeErörterungen sehr ernster Art stattgefun¬den . Es ist zu wünschen , daß die Pforte den Waffenstillstandin keiner Weise brechen werde , indem sonst die Möglichkeit,oder vielmehr die Gewißheit eines Kriegsfalles auch für an¬
dere europäische Mächte nahe liegen dürfte. Die betreffendeSituation ist sehr ernst.

Berlin , 1 . Juli . Der „Staatsanzeiger " enthält einen
allerhöchsten Erlaß , betreffend die weitere dreimonatliche
Stellvertretung Sr . König!. Hoheit des Prinzenvon Preußen .

Dresden , 30 . Juni . ( Tel . Dep .) Ein offiziöser Arti¬kel in der heutigen Nummer des hiesigen „ Journals " bezeich¬net die Angabe, daß Frankreich Schritte gethan habe, dahinzielend, die deutsch - dänische Angelegenheit der Pa¬riser Konferenz zu unterbreiten , als völlig ungegründet. Zu¬gleich stellt das Blatt ernste Schritte des Bundes gegen Dä¬nemark in Aussicht .
Wien » 27 . Juni . ( Köln. Ztg.) Die Reise des Erzher- >

zvgs Johann nach Deutschland hat , wie man vernimmt,bereits eia sehr erfreuliches Resultat geliefert , indem es durchseine Vermittlung bewerkstelligt wurde, die schon seit längererZeit angeknüpstkn Beziehungen zwischen dem hiesigen Hofeund Sr . Kaiser !. Hoheit dem Erzherzog Stephan dahin zubringen, daß nunmehralle Aussicht auf die baldige Rückkehrdes beiläufig seit 10 Jahren abwesendenErzherzogs vorhandenist. Welche Stellung und Thätigkeit demselben eingeräumtwerden wird, ist vorläufig noch nicht bekannt. Die Gerüchtevon der Abdankung des Ministers des Innern tauchenneuerdings wieder auf , dürften aber, so wie alle vorherge-
gangene» über denselben Gegenstand , sich schwerlich jetzt be¬
gründeter erweisen. — Das Ergebaiß des vom TriesterLloyd für das vergangene Jahr veröffentlichten Geschäftsbe¬
richtes , welches trotz der Staatssubvention ein namhaftes De¬
fizit konstatirt , wird vielseitig damit zu erläutern gesucht , daß.die Staatsaushilfe ungenügend sei , und die mächtige Kon¬
kurrenz fremder Dampfschifffahrts-Gesellschaften den Lloyd ge¬zwungen habe, den Frachtentarif so herabzusetzen , daß der
Transport fast nicht mehr lohnend sei . Die Klagen des
Triester Lloyd mögen nur zu gegründet sein und dürften auchErhörung finden ; andererseits ist aber nicht zu zweifeln, daß,wenn diese Mitbewerberschaft nicht bestände, die Klagen des

Handelsstandes noch lauter klingen würden, ohne daß sich derLloyd zur Herabsetzung des Tarifs bequemen möchte. — Diegalizische Eisenbahn - Strecke ist nun durch aller¬höchste Entschließung vom 16 . d. an die Nordbahn definitivverliehen worden , und zwar die Strecke von der preußischenGrenze bis Krakau , dann die beiden Flügelbahnen von Szcza -kowa an dre russische Grenze , und von Trzebinje nachOswieczin .

Italien .
Mailand , 25 . Juni . ( A . Z ) Zur Vermeidung falscheroder übertriebener Deutungen glaube ich über einen lärmendenAuftritt, welcher gestern Abend auf dem Eisenbahnhof inMonza sich ereignete, Ihnen genaue Erkundigungen mttzu-theilen. Der gestrige Johannistag , der in Monza festlich be¬gangen zu werden pflegt, hatte eme außerordentliche Mengevon Mailändern dahm gelockt. Man hätte glauben sollen,daß die Verwaltung der lombardisch -venetianischenGesellschaftaußerordentliche Züge einrichten würde, um diese Menschen-maffe des Abends nach Mailand zurückzubefördern . StattDessen blieb der im Bahnhof angehäuften Menge nur derletzte aus Como fahrende Abendzug , welcher Monza um 9Uhr 25 Minuten passirt, zur Verfügung. In einem Nu wur¬den die leeren Plätze dieses letzten Abendzugs erstürmt und so¬gar die äußern Wagenstufen mit Menschen besetzt. DerStationschef wagte aber nicht, abzufahren , weil unterwegssicherlich irgend ein Unglück vorgefallen wäre. Er telegra-phwte nach Mailand , um durch Zusendung von Wagen einenErtrazug einrichten zu können. Anderthalb Stunden langwartete man geduldig der Ankunft dieser Wagen entgegen.Als es aber 11 Uhr schlug , und der Stationschef selbst sichnicht erklären konnte, warum die Verwaltung so saumselig sichbenahm , brach die Menge in heftige Unzufriedenheit aus .Sie schlug alle Glasscheiben der Wagen ein, und zertrümmertedas Geräthe der Station , deren Beamte , welche dem Zorndes Publikums auögesetzt waren, sich durch die Flucht retteten.Ein Gendarmeriepiket, welches dort Wache hielt, einsehend ,daß es gut sei, der Verwaltung der Eisenbahn eme Lektiondurch das Publikum, das so oft über sie zu klagen Ursache hat,geben zu lassen, war klug genug, ganz passiv sich zu verhalten,wodurch manches Unglück glücklich abgewendet ward. Alsdas Volk sich zuletzt anschrckte , einen Wagen zu zertrümmern,um damit im Eisenbahnhof ein Johannisfeuer anzuzünden,langten endlich die erwarteten Wagen aus Mailand an , unddie Menge ließ sich ruhig und gelassen sofort nach der Haupt¬stadt führen , ohne weitere Erzefse zu begehen . Es herrschtnur eine Stimme unter und , um die Fahrlässigkeitund Un¬vorsichtigkeit , welche die Verwaltung der lvmbardisch -vene-

tianischen Eisenbahn gestern sich zu Schulden kommen ließ, zuverdammen, und die unparteiische Haltung der Behörden da¬bei zu loben.
* Turin , 1. Juli . ( Tel . Dep .) Die „Opinione " theiltmir, daß das sardimsche Anlehen von 40 Millionen mitdem Hause Rothschild in Paris und der Turiner Handelsbankabgeschlossen wurde. — Die Großfürstin Helena ist heuteerwartet.

Krankreich.
s- Paris , 1 . Juli . Wie der „Moniteur"

berichtet, langteder Kaiser vorgestern in ChalonS an , nachdem er die Ar¬beiten im Lager besichtigt hatte . Offizieller Empfang fandnicht statt , aber die Bevölkerung empfing den Kaiser aufsenthusiastischste ; Abends war die ganze Stadt beleuchtet .Gestern gegen 9 Uhr Morgens setzte der Kaiser seine Reisenach Plomdieres fort , wo er um 5Vr Uhr anlangte . Ob¬wohl der Kaiser wünschte, daß seine Durchreise durch Epinalnichts Offizielles habe , strömte die Menge dennoch massen¬weise nach dem Bahnhof , wo Se . Maj . aufs freudigste be¬
grüßt wurde . Die Gesundheit des Kaisers ist vvrtreffttch . —Die nächste Konferenzsitzung wird nächsten Samstagstattfinden . — Fuad Pascha hat gestern dem Mimster der
auswärtigen Angelegenheiten eine telegraphische Depesche sei¬ner Negierung mitgetheilt, worin diese die Versicherunger-
theilt , daß die nach der Herzegowina gesandten Truppennicht gegen Montenegro bestimmt seien und in keinem
Falle dieses Ländchen besetzen werden. — Fürst Orloffsoll ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers Napoleon 111 .an den Zaaren Alerander mitgenommenhaben . Uebcr den In¬halt oder auch nur über die Veranlassungdes Schreibens wirdweiter Nichts gesagt. — Der österreichische KammerherrMelli ist , wie man erzählt , nach Paris geschickt worden,um dem Kaiser einen Drvnzcabguß des Statue von Eanvva ,welche Napoleon 1. darstellk und sich in Mailand befindet , als
Geschenk des österreichischenHofes anzukündigen . Das Ge¬
schenk soll mit großer Freundlichkeit ausgenommenworden sein .— Man meldet der „Patrie "

, daß eine russische Fre¬gatte , der „Polkan"
, sich beim Hmlaqfcn in das AvrialischeMeer dem französischen Geschwader angeschlossen und unterden Befehl des Admirals Jurien gestellt hat. „Diese Nach¬richt" — setzt das offiziöse Blatt hinzu — „hat, wie man sichwohl vorstellen kann , das größte Aufsehen in Wien erregt."— Börse . Die Liquidation endete in sehr unerwarteterWeise ; es fehlte keineswegs an Titeln und die letzten Kursewaren angeboten . Rente 68 —68 .05 , in Liq. 68 .20 —68 .30

bis Ende Juli . Orleans wichen rasch auf 1270 . L- Mittcl -
meer 772 . 50 . Nord 947 .50 . Ost 635 . Süd 520 . Oesterr.668 .75 . Cred . mob. fiel um 10 Fr., auf 635 .

Spanien .
Z Madrid , 1. Juli . Dem „Pays "

geht die telegraphische
Nachricht vom Sturze des Ministeriums Jsturitzund der Zusammensetzung des neuen Kabinets zu«General O ' Donnell , Präsident , Kriegsminister , und
interimistischer Minister der auswärtigen Angelegenheiten undder Kolonien ; Negreto , Justizminister; Posada Her -rera , Minister des Innern unter Jsturitz , behält sein Porte¬feuille ; Cvrbero , früher Präfekt von Madrid , Ministerder öffentlichen Bauten ; Mace d a , Marineminister. Das

neue Kabinet gehört fast ganz der liberalen Union an. Die„ Patrie " fügt noch den Namen des Finanzministers , Hrn.Salaverria , hinzu .

Großbritannien
London , 2 . Juli . ( T . D . d . Sch . M . ) Lucan's Bill zuGunsten der I udenzulassung ist angenommen .

Rußland .
Petersburg , 24 . Juni . Der Kaiser ist heute in Be¬gleitung des Kronprinzen von Würtemberg nach Archangelabgereist , und wird in 14 Tagen wieder hieher zurückkehren.— Fürst Gortschakvff hat einen Sommerausenthalt inPeterhof genommen, und wird einstweilen durch seinen Ad¬junkt , den HofstallmeisterTolstoy , vertreten . — Der dasHofmeisterwesen des GroßfürstenKonstantin dirigirende Hof¬meister S sab uro w ist zum Direktor der Petersburger und'

Moskauer Theater ernannt und seiner Funktionen am Hofedes Großfürsten enthoben worden . In letztere Charge trittder Stadldirektor von Pawlowsk , Staatsrath Tschetschirin .Der Wirkt. Geheimerath Ged eo nvw , auf seinen Wunschvon der Stellung eines Intendanten der kaiserl. Theater ent¬hoben, ist zum Oberhofmeister am kaiserl. Hof ernannt wor¬den. — Es kann jetzt mit Bestimmtheit versichert werden,daß die seit langer Zeit besprochene Reorganisation desJustizwefens , namentlich des Prozeßverfahrens, Gegen¬stand gründlicher Berathungen ist , behufs wesentlicher damitvorzunehmender Aend
'
erungen.

Türkei .
Triest , 20 . Juni . Hier eingetroffenen Privatnachrichtenaus Ragusa zufolge ist Kiani Pascha am 20 . d . von Trebinjenach Mostar und Serajewo abgereist. — Der englische undder französische Konsul sind in Trebinje eingetroffen . — Indem Stande der Dinge in der Herzegowina ist keineAenderungeingetreten.
— ( Lpz . Z.) Von Mostar in der Herzegowina ver¬nimmt man , baß die Türken in Trebinje den russischenKonsul tobten wollten ; er wurde jedoch gerettet und erhieltnur an der rechten Hand eine leichte Verwundung. Derfranzösische Konsul flüchtete sich hierauf sammt dem russischenKonsul nach Ragusa.

Vermischt » Nachrichten .
Mannheim , 2 . Juli . Wenn uns der blaue Himmel frei¬lich den so heiß ersehnten Regen unmöglich bringen kann , so führter dagegen produzirende auswärtige Künstler herbei , zu welchen sichdenn auch einzelne Musikbanden rechnen , welche auf den großenKellern das blertrinkende Publikum amüfiren , was freilich nicht im¬mer gelingt . Die zehnstimmige Metallharmonie der k wür -tembergischen Hofkapelle unter Leitung des Hosmusttus G änßlenbegann gestern Abend ihre Konzerte in der großen Halle de « Löwen¬kellers , und wird nach dem Programm heute und morgen ihre Pro¬duktionen fvrtsetzen . Diese Kapelle kann nun freilich Mit allemRecht den Künstlernamen ansprechen .

** Mosbach , l . Juli . Hr . Oberbaurath Keller , der be¬kanntlich die Verhältnisse wegen des Uebergangs der Eisenbahnüber den Neckar untersuchen wird , ist bereits vorgestern hier einge¬troffen .
— Stuttgart , >. Juli . ( H . Tgdi .) Gestern früh 7 Uhr starbzu Wangen , O .A. Kannstadt , vr . Heinrich ElSner , nach einem viel -bewegten Leben , seit 3 Jahren seiner Geisteskräfte beraubt und zuletzte .nem förmlichen Blödsinn anheimgegcben . Bei demselben war in derletzten Zeit ein allmäliges Schwinden auch der körperlichen Kräfte einge -trcten . — Gestern wurde das k. H o f t h ea te r mit Rosfim 's „ Barbiervon Sevilla "

geschloffen .
— InBerlin standen dieser Lage dieSchutzleute Lichtetund Ruchpolz , sowie der Nachtwächter Müller vor dem Kriminal -gcrrcht unter der Anklage , eine Verhaftung zur Ungebühr vorge -noinmen und ihre Amtsgewalt zu Mißhandlungen von PersonenauS dem Publikum gemißbrauchl zu haben . Die drei Angeklagtenwaren in der Sylvesternacht mit mehrere » Personen , die sich ineinem öffentlichen Lokal belustigten , in Streit geralhen , der damitendete , daß die beiden Schutzleute ohne genügenden Grund zurVerhaftung eines der Anwesenden und zur Ergreifung eines Zwei¬ten schritten , und außerdem Andere mit Säbelhieben mißhandelten ,ohne daß ein thätlichcr Angriff gegen sie stattgefunden hatte . DerGerichtshof verurtheilte den Angeklagten Lichtet , der schon einmalwegen Mißhandlung einer Person mit einer dreimonatlichen Ge -fängnißstrafe belegt gewesen war , zu sechs Monaten , und Ruchholzzu vier Monaten Gefängnißhaft , wogegen Müller freigesprochenwurde .

Z Paris , 1 . Juli . Von heute an ist die B r o d t ar e î i Parisauf 35 und 28 C . per Kilogr . , d . i . um 5 C. per Kilvgr . erhöhtworden . In dem Augenblicke , wo man auf eine gesegnete Ernterechnete , überraschte die Nachricht , baß in Folge der außerordent¬lichen Trockenheit die Aehren sehr geringen Ertrag geben werden ,und das dadurch veranlaßte Steigen der Mehl - und Brodpreisesehr peinlich .

Marktpreise.
ff Karlsruhe , 2 . Juli . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 30 . Juniwurden zu Mittelpreisen verkauft : 77 '/ , Malter Haber zu 6 ff . 52 kr.Eingestellt wurden 26 Mite . Kunstmehr Nr . l ( per Maller zu 150Pfund ) 18 ff . 30 kr. ; Schwingmehl Nr . l l5 ff. 30 kr. ; Mehl in dreiSorten 13 fl. 30 kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 8,305 Pfd . Mehl .Eiugeführt wurden vom 24 . bi« 30 . Juni . . 106,170 Pfd . Mehl .

l 16,475 Pfd . Mehl .Davon verkauft . 1 ll,856 Psd . Mehl .
Blieben ausgestellt . . 4,619 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . J . H»rm . Kroenlet » ,
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M k .709 . Mannheim . Den 30 .
Juni , Nachts 1 t Uhr , starb zu Mann -

nach beinahe ^ jährigem Lungen-
I leiden der grvßh . Kreiskassier Karl

EduardBöckh iy einem Alter von
57 Vz Zähren .

Wer den Verstorbenen kannte , wird den

Schmerz der Hinterbliebenen zu würdigen
wissen.

Mannheim , den 1 . Juli 1858 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

k .617 . Nordhausen .

r .622 . Pforzheim .

Abonnements Einladung
auf den Badischen Schulbaren

1858 . 2tes Semester .
Auf das mit dem t . Juli d. I . beginnende neue

Abonnement wollen die verehrlichen Leser ihre Be -

stellungrn alsbald bei dem betreffenden großh . Post¬
amt unter Vorausbezahlung dcSBetragS von 1 ff. 15kr.
linkt . Postaufschlag ) erneuern .

Pforzheim , den 25 . Juni 1858 .
I . A . Flammer .

k . 721 . Rastatt .

Pferdeverkauf .
Ein Paar 7 - bis 8jährige , gut einge -

sahrene Pferde , kleinen Schlages , find wegen Lokal¬
veränderung sammt gedecktem4fitzigem Wagen, ,einzeln
oder zusammen , aus der Hand zu verkaufen .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

k .726 . Rüppurr .

Zwangsversteigerung .
— In Folge gerichtlicher Verfügung werden

dem Matthäus Kiefer zu Rüppurr Mittwoch den
7 . Juli d . I . , Vormittags VF Uhr, beim Rathhaus
daselbst gegen Baarzahlung öffentlich versteigert :

1) ein Zugpferd ,
2 ) ein Rind ,
3 ) ein Mutterschwein und
4) ein ausgerüsteter Wagen .

Rüppurr , den 1 . Juli l858 .
Hammer , Gerichtsvollzieher .

8 pediliml 8- ck LomimssionsgejWfl
in Rohstoffe« , Produkten k Fabrikaten

^ von

Emil Hesse K Schlitte in Nordhausen .

Z Die kttleiü - 8 eI>meIMUvI - MM
von H . A Zapp K Co . Pühlau bei Cöln

benachrichtigt die Herren Konsumenten dieses Artikels , daß fie den Preis der Patent -Schmelztiegel auf

2 Sgr . pr. Ko . oder ILilo von Ko. 1 — 500 kr » » « » Ln »I»» lI » Ue , I » « » D8I « , und unter den bis¬

herigen Bedingungen ermäßigt hat .
Die obige Firma garantirt , daß ihre Tiegel von keinem andern Fabrikat an Güte übertroffen werden .

storbenen ^ 72 Jahre alten Bürgers und Küblersk .704 . Nr . 7002 .

k . 702 . Nr . 1864 . Hausach im Kin-
zigthale .
Den Verkauf oder die Vermie -
thung des Gastwirthshauses zur
Krone in Hausach betreffend .

Dieses schöne, wohlgelcgcne und neu hergestellte,
mit der Realschildgcrechtigkeit versehene Gastwirths -
hauS enthält 22 bewohnbare Zimmer , einen besonders
stehenden Tanzsaal , Keller , Oekonomiegebäude , Stal¬
lung , laufenden Brunnen und alles andere Nothwen -
dige , wozu auch ein Garten abgegeben werden kann.

Man beabsichtigt , dieses Anwesen zu einem mäßigen
Preis unter sehr annehmbaren Bedingungen zu ver¬
kaufen oder in Zeitbestand zu geben . Für den Betrieb
der Wirtschaft , eines Handelsgeschäftes in Landes¬
produkten oder einer Fabrik ist solches — gelegen an
der Hauptstraße nach Wolfach , Hornberg re . — ganz
geeignet .

Die mehr und mehr fich bessernden Berkehrsverhalt -
niffe im Kinzigthale machen den Erwerb empfehlens -
werth . Näheres ist bei großh . General - Wittwen -
Kaffe in Karlsruhe zu vernehmen .

k .700 . Nr . 120 . Pforzheim .

Pulverlieferung .
Zum Eisenbahn - Bau von Durlach nach Pforzheim

bedürfen wir für das laufende Jahr noch ein Quantum
Sprengpulver , welche Lieferung wir hiermit in Sub -
misfion vergeben .

Die zur Lieferung Lusttragenden werden cingeladcn ,
den Preis per Zentner längstens bis zum 1 2 . Juli
d . I . bei diesseitiger Stelle einzureichen .

Pforzheim , den 29 . Juni 1858 .
Großh . bad . Eisenbahndau - Inspektion .

C. Warnkönig .
vüt . Wrisser .

k .725 . Nr . 1667 . Kislau .

Wollteppich -Versteigerung .
Dienstag den 6 . Juli d. I . , Nachmittags 2 Uhr,

wird auf der diesseitigen Verwaltung eine Parthie ge-
braucht» Wollleppiche der Versteigerung ausgesetzt
werden ; wozu man die Steigerungslustigen hlernul
einladet .

Kislau , den 1. Juli 1858 .
Großh . bad . Zucht- und Arbeitshaus - Verwaltung .

Eichrodt . Pariscl .
k .707 . Gernsbach - ( Holzversteigerung . )

Aus Domänenwaldungcn diesseitiger Bezirksforstei
w » den am Freitag den 9. Juli d. I . nachstehende
Hölzer versteigert : 73 Stämme tanncnes Bauholz ,
322 Stück tannene Sägklötze , 660 Slück tannene
Gerüststangen , 3l50 Stück starke Hopfenstangen ,
8910 Stück geringe Hopfenstangen , 14,150 Stück tan¬
nene Redpfähle , 6995 Stück tannencBohnenstecken und
95 Klftr . tannenes Scheit - und Prügelholz .

D >e Steigerer wollen fich an gedachtem Tag Mor -
genS um 9 Uhr beim Schloß Eberstein einfinden .

Gernsbach , den 30 . Juni 1858 .
Großh . bav . Bezirksforstei .

Eichrodt .

k .743 . Nr . 5022 . Radolphzell . ( KonfiS -
kation .) Da aus die in unserer Aufforderung vom
26 . v . Mts . , Nr . 4204 , genannte Waare keinerlei An -
sprüche geltend gemacht wurden , so wird letztere für
konfiszirt erklärt. Radolphzell , am 25 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht . Dietsche .

k .703 . Nr . 6485 . Offenburg . ( Aufforde -
rung .) Soldat Joseph Vollmer aus Durbach ,
vom großh. 4 . Infanterieregiment Markgraf Wilhelm ,
welcher fich unerlaubt entfernt, . wird annut aufgefor¬
dert , fich binnen 4 Wochen dahier oder bei sei¬
nem Kommando wieder zu stellen und fich über seine
Eatfernuug zu verantworten , bei Vermeidung der auf
Desertion angedrohten Strafe und Verlust seines
StaatsdürgerrechtS .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Offendurg , den 30 . Juni 1858 .

Großh . bad. Oberamt .
v. Fader .

Rastatt . ( Vorladung . )
In Sachen

Michael Speck zu Malsch , als Vor¬
mundschaftsbeistand des unehelichen
Kindes der Florentina Bechler , Na¬
mens Joseph ,

gegen
Mar Kühn , Bäckergesellen von Oetlg -
heim, zur Zeit in Amerika , unter Ab-
wcsenheitspffegschaft des Engelbert
Kühn daselbst ,

wegen ErnährungSbcitrag .
Auf Anrufen des Klagtheils ist

Beschluß .
Dem Beklagten , Bäckergesellen Mar Kühn von

Oetigheim , wird aufgegebcn , dahier am
Dienstag den 21 . September d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
den urtheilsmäßig auferlegten Eid bei Vermeiden des
gesetzlichen Nachtheils zu leisten , daß derselbe sonst für
verweigert angenommen würde .

Rastatt , den 2l . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

K ä r ch e r.
k .710 . Nr . 8796 . Bühl . ( Aufforderung .)

Sophie Küpferle von Schwarzach , welche im Jahr
1847 ohne Staatserlaubniß nach Amerika auswan -
dertr, wird aufgesordert , fich binncn 6 Wochen
dahier zur Verantwortung zu stellen , widrigenfalls fie
des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und der gesetzliche Abzug von 3 Proz . ihres Vermö¬
gens angeordnet würde . Zugleich wird ihr sämmt -
liches Vermögen mit Arrest belegt .

Bühl , den 28 . Juni (858 .
Großh . bad. Bezirksamt .

S t t g l e r.
vclt. Gras .

b' .632 . Nr . 6051 . Lahr . ( Bekanntmachung .)
Die Wittwe des am 8. Januar d . I . verstorbenen
Schuhmachermeisters Christ. Zukcr von hier, Katha¬
rina , geborne B okstah ler , hat beim Mangel be¬
kannter Erben um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlassen schaft ihres Ehemannes gebeten , und wird
diesem Gesuche stattgegeben , wenn nicht binnen 4
Wochen Einsprache erfolgt .

Lahr, den 23 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Sauerbeck .
b .430 . Nk. 3254 . Eberbach . ( Aufforve -

rung .) Das natürliche Kind der vorher verstorbe¬
nen Katharina Elisabeth « Seitz von Neunkirchen ,
Namens Margaretha Elisabeth « Seitz von da, ist
ohne Hinterlassung erbfähiger Verwandten oder son¬
stiger Erbfolger gestorben , und es hat darum der großh .
Fiskus um Einsetzung in die Gewähr des Nachlasses
der Margaretha Elisabeths Seitz gebeten . Diesem
Gesuche soll statlgegeben werden , wenn nicht b t n -
nen 6 Wochen gegründete Einwendungen dage¬
gen erhoben werden .

Eberdach, den 19. Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

G r ä f f.
vüt . B . Weber , A. j.

k .639 . Nr . 1838 . Neustadt . ( Erbvorla¬
dung .) Joseph , Nikolaus und Johann G ant er von
Neustadt find zur Erbschaft ihres dahier verstorbenen
Bruders , des Taschenuhrenmachers Ferdinand Gan¬
ter , berufen .

Da der Aufenthaltsort dieser Erben unbekannt ist ,
so werden dieselben hiermit aufgesordert , fich bei dies¬
seitiger Stelle

binnen dreier Monate
zur Empfangnahme der Erbschaft zu melden , widri¬
genfalls solche Denjenigen zugeihellt werden wird ,
welchen fie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erdanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Neustadt , den 26 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Reichert .
vüt . Zimmermann , Notar .

k .457 . Nr . 1815 . Neustadt . ( Erdvorla -
dung ) Joseph Wieder , ledig , von Löffingen , ist
auf Ableben seines Vaters , des Frachtfuhrmanns Ja¬
kob Wieder allda , zu dessen Erbschaft berufen . Da
aber sein Aufenthalt unbekannt ist , wird er anmit auf -
gefordrrt, fich Hinwegen

hinnen 3 Monaten
dahier zu melden , widrigenfalls sein Erbtheil lediglich
Denen zugetheilt würde , denen er zukäme , wenn er
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Neustadt , den 2l . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Reichert .
Der großh . Notar :

BaSler .
k .443 . Nr . 6295 . Müllheim . ( Erbvorla -

düng .) Johann Friedrich Elber von Buggingen ,
welcher im Jahr 1853 nach Amerika auSgewanveti
und dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , ist zur Erb¬
schaft seines verlebten Bruders Simon Elber von
Buggiugen berufen .

Der Abwesende oder dessen Rechtsnachfolger werken
nun aufgefordert , fich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme ihres ErbbctreffniffeS zu melden ,
ansonst die Erbschaft lediglich Denjenigen zugewiesen
würde , welchen fie zukäme , wenn fie, dir Vorgelade¬
nen, zur Zeit des ErbanfalleS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Mallheim , den 18. Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Aderte .
k .32 . Nr . 2S77 . St . Blasien . ( Erbvor¬

ladung . ) Zur Berlaffenschaft des kinderlos ver-

BlafiuS Dietsche von Menzenschwand - Hinterdorf
find folgende Seitenverwandte und deren Abkömm¬
linge ( und zwar in jeder der beiden Linien , der väter¬
lichen und mütterlichen , der dem Grade nach nächste
Kopf ) zu Erben berufen .

ü . In der väterlichen Linie ,
Geschwister des am 14 . Januar 1733 ge -

bornen Vaters des Erblassers , Anton
Dietsche

( aus der Ehe des Großvaters Ignaz Diet¬
sche mit Katharina Vogt ) :

1) Maria Dietsche , geboren den 30 . Juni 1707 ,
wahrscheinlich gestorben vor Ziff . 10 ;

2 ) Jakob Dietsche , geboren den 4 . Juli 1709 ;
3) Katharina Dietsche , geboren den 22 . Sep -

tember 1712 ;
4) Kaspar Dietsche , gcb. den 6 . Januar 1716 ;
5) Martin Dietsche , geboren den 29 . Oktober

1718 , wahrscheinlich gestorben vor Ziff . 9 ;
(und aus der Ehe des Großvaters Ignaz

Dietsche mit Katharina Meier ) :
6 ) Barbara Dietsche , geboren den 7 . Septem¬

ber 1721 . wahrscheinlich gestorben vor Ziff . 8 ;
7 ) Blasius Dietsche , geb. den 31 . Januar 1723 ;
8 ) Barbara Dietsche , geb . den 4 . Septbr . 1725 ;
9) Martin Dietsche , geboren den 10 . Novem¬

ber 1727 ;
10) Maria Dietsche , geb. den 26 . Septbr . 1729 .

L. In der mütterlichen Linie ,
Geschwister der Mutter des Erblassers

( aus der Ehe des Großvaters Michael Kaiser
mit Regina , geb. WaSmer ) :

1) Michael Kaiser , geb. den 17 . Septbr . 1729 .
In der mütterlichen Linie ist ein Verwandter des

4 . Grades ( Geschwisterkind des Erblassers ) noch am
Leben ; in der väterlichen Linie aber Niemand be¬
kannt . In letzterer Linie find deßhalb Anmeldungen
von Abstammung von höhern Ahnen nicht ausge¬
schlossen.

Da das Dasein von Abkömmlingen der obenge ,
nannten Personen hier nicht bekannt ist , so werden fie,
die etwaigen Abkömmlinge , auf diesem Wege hiermit
aufgefordert , fich

binnen vier Monaten , von jetzt an ,
unter Nachweisung ihrer Abstammung , zur Empfang¬
nahme des fich im Ganzen auf etwa 3300 ff . belaufen¬
den Erbes zu melden , ansonst solches Denjenigen zu-
gethcilt würde , welchen cs zukäme , wenn die hier
Vorgeladenen wirklich nicht am Leben wären .

St . Blasien , den 9 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

B . V . d. A.R . :
Wimmer , Notar .

k . 17 . Nr . 5741 . Waldshut . ( Erbvorla -
düng . ) Zur Erbschaft des unterm 7 . April 1858
ledig verstorbenen Xaver Mutter von Rüßwihl find
kraft Gesetzes folgende Personen berufen :

1) Johannes Mutter , Schuhmacher von Riiß -
wihl — nach Nordamerika ausgewandert —
Bruder des Erblassers ;

2 ) Johann Strittmatter , Dienstknecht in der
Schweiz ;

3) Reinhard Strittmatter , Dienstknecht im
Großherzogthum Baden ;

4) Anna Strittmatter , nach Nordamerika aus¬
gewandert .

Die sud pos . 2 bis 4 Genannten find eheliche Kin¬
der der Katharina , gcb. Mutter , -j- Ehefrau des Fri¬
dolin Strittmatter , ZimmcrmannS von Buch ,
Schwester des Erblassers .

5 ) Theresia Fromhcrz , nach Nordamerika ausge¬
wandert , eheliche Tochter der Veronika , geb.
Mutter , 4 Ehefrau des Benedikt Fromhcrz
von Rüßwchl , Schwester des Erblassers , und

6) Matthä Mutter , Schneider von Rüßwihl , auf
der Wanderschaft , Bruder des Erblassers .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so werden
dieselben hiermit mit Frist von

drei Monaten
aufgesordert , fich behufs der Erbtheilung bei unter -
zeichnet» Stelle zu melden , widrigenfalls die Erb -
schaft lediglich Denjenigen wird zugewiesen werden ,
welchen fie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erdanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

WaldShut , den 10. Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

G . Hammetter .
M . Hartmann , Notar .

.'. 2 .260 . Nr . 1687 . Achern . ( Erbvorladnng .)
Theresia , Franz , Magdalena und Valen¬
tin Ell , Kinder des verstorbenen hiesigen Bürgers
und Rothgcrbers Ignaz E ll und der Franziska Ho -
dapp , sind zur Erbschaft ihrer am - 0 . Februar 1858
zu Renchen verstorbenen Tante , Barbara Hodapp ,berufen , und deren Erbbetreffniß ist durch letztwillige
Verfügung der Erblasserin der Mutter lebtäglich nutz-
nießlich zugcfichert.

Da diese Erbbetheiligten sich schon vor etwa 26
Jahren mit ihrer Mutter nach Amerika begeben haben
und ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , so werden die-
selben aufgefordert ,

binnen drei Monaten , von jetzt ab ,
fichdahierzurTheilung undEmpfangnahme der Erbschaft
um so gewisser entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte zu melden , als sonst die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt würde , welchen fie zu -
käme, wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Mit gleicher Frist ist auch Franziska Hodapp auf -
gefordert , das ihr zugeficherte Nutznicßungsrecht gel¬
tend zu machen , widrigenfalls solches unberücksichtigt
bleiben müßte .

Achern, den 16 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Lang .
k .705 . Nr . 6803 . Offenburg . ( Erbvor¬

ladung .) In Folge der gegen Thomas , Perpetua
und Fridolin Winterhalter von Weier ausgespro¬
chenen Verschollenheitserklärung und eintretendcn für¬
sorglichen Erbvertheilung ist ihr nach Amerika ausge -
wanderter Vater Ambros Winter Halter zu der
einen Hälfte des Erbvermögens berufen . Da der
Aufenthalt desselben unbekannt ist, wird er hiermit
aufgefordert , fich um so gewisser

binnen 3 Monaten
bei der unterfertigten Stelle anzumelden , als widri¬
genfalls das auf ihn fallende Erbbetreffniß Denjeni -
gen zugetheilt werden würde , welche nach ihm am
nächsten erbberechtigt find.

Offcnburg , den 26 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Schmidt .
i l .706 . Nr . 3351 . Neckarbischofsheim .
( Erbvorladung . ) Heinrich und Karl Dietrich
Meder von Bargen , Erster» vor 8 , Letzterer vor 5
Jahren nach Amerika ausgewandert , werden hiermit ,
da ihr dermaliger Aufenthaltsort unbekannt ist , auf -
gefordert , sich

binnen 3 Monaten
über den Antritt oder die Ausschlagung der ihnen
durch den am 18. April d. I . erfolgten Tod ihres Va¬
ters Johann Mathes Meder von Bargen , im Leben
Schuhmachermeister , anerfallenen Erbschaft dahier zu
erklären, widrigenfalls vie letztere Denjenigen zuge -
wiesen werden wird , welchen fie zukäme, wenn die bei¬
den Aufgeforderten gar nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Neckarbischofsheim , am 21 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Meyer .
ss . 7 >8 . Nr . 76ll . Rastatt . ( Verschal -

lenhcitserklärung .) Chrisostomus Fritsch von
Riederbühl , welcher fich der öffentlichen Aufforderung
vom 11. März v . I . , Nr . 6629 , ungeachtet dis jetzt
nicht gestellt hat , wird hiermit für verschollen erklärt
und dessen Vermögen seinen nächsten erbberechtigten
Verwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Rastatt , den 28 . Juni 1858 .
Großh . bad. Oberamt .

S ch a i b l e.
r .724 . Nr . 7817 . Lrlberg . ( Schuldenli -

quidation .) Friedrich Schlegel von St . Georgen
will nach Amerika auswandern , und find etwaige For¬
derungen an ihn in der Liquidationstagfahrt am

SamstagdenlO . Juli , früh 8 Uhr,
bei Vermeiden des Verlustes weiterer Rechtshilfe gel¬
tend zu machen.

Trtberg , den 28 . Juni 1858 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Lcutz .

Krankl . ljörsvnrettöl nsob ävm Kursblatt « äss VVkobsvlwakler - Lz/näik. Zun
Ltaslspapiere . anlsttens -ftoo ««.

Ne . tr . i,°/, tu. I. 8, b. L.
. 5-/, So. bo!I. St.
- ;»/, a». i8sr >. i.»t.
- ,»/, Nb. i. 8 . d. 8 .
. j«/, « »t.-a,»t. ' . l8LiI
. 5«/, « et. Obt.
. >>/, <i->. lWS0 . b. N.
- t ' / . ' /i

- !' /«
!U- r.-0dI . d.k,s

. >'/. - - v -
kreu». IV,'/» 8t »»t»»od.

>-/// , 0 . b. kolb».
5-/,0 . 4 .L »>i«»3>3k.s
4-/,»/, « bl. No.
, '/. - <1° .
r' / , abiö ». -L . «io .
!>/>'/. Obt. ck» .
!>/>'/. Obt . b. 8 .
IV,'/. ckitt»

«a<ie» >'/-'/, Obtir.
SV,'/, -io . r . 1842
>-/,»/» Obt. b. klk ». !

s

ttu- b. s

s»v , ü .
M>/, O.
WV. k .
»IV. o .
7» t>. 78-/. v
77'/. ? .
78 tV
68 '/.

!8»V. k' .
luiv , k>.
iu>V,V
iü>V, o .

!S8-/. a -
WV, V-
Sbv. o .
u» V. t'-
»4V. « . V. o -
los >/> kV v -
ssv . v
IU2 v .

S.«» .

?o t̂.
»ott-t.

S-rn-i.
ro. t .

EUm

Odlixot .
4V, <Io. bei kotk ».
IV, ' /, aitto
1»/, Obt . bei Ntb ».
IV»' /» Obi . -titio
1V»' /. Obt . b . Uotk ».
!' /»' /« Obtixot .
j ./, «littv
tV«Uop «6 . d. (1^ i .6 .
ZV, iaioult. Scbutki
tV,V« «Otto
ZV, Obtixotiooen
tV,V , luteer .
»-/, ' /> 0 - i. kr . WLr .
kV,' / , so . bei ktb ».
z' /, « .b. u . i. i,r . a >r !
Z' /. 0 . d.a . i,I, . r8Ne .
!sv, 0 .c .d.ÜoIZ,ck.
IV, OKI. bei Notke .
4V,' /,0 .b.k .L K. I0L
»>/. '/. Ni -ix . Obt .
d' /. 8l . Mi . r >/, ti.

8t . n, , 6, . kä ».
KV, St .Nooi » « itz

lm </,
Itio ti.
S4'/. kV
« '/. o .
St '/, o -
87'/. kV
SA ber .
-5V- O.

>7 V. i>.
rsv>. t- . '/. , 0 .

ker eoioptk -ot . >Oe . t . 5ÜNÜ. b.N. t8Z4t' rstia . . ,8.»
44«tt. . ,854
loon. k-e. I8L8!

fl ' /»' /»kVeu !iz . IV. -X,
4l»>l»n-i-Lowo N. ,4lös -Ii. cbe ZUti,

-
tiurb . 40Ib . N. b.a .
V.U- . - .D ti. N.h.k.

. N. -l, . .
8 »L, . 7L-N. N.b.Ltb .
tioiub.iarti .LtUALr.
Sek -ub.-Nipp . aärb .
Ssrtt .b-r ^ZHb.üetbw .
St . Nutt . w. rv, '/» 2 .
4nsb.ÜLb.7'ti.b.IL-t

4s'/, ti .
ZL'/. 0 .

>04 ti .
56 6 .
M . k>.
>ü>V. l>-

>23-/. a .

ts -/. k>. -/. o .
t5 /, .
87-/. k>.
5, '/. S .
46-/. O.
33-/, U.
33-/1 -3-

rs o .
46V. r .
33'/. t-.
I6-L « .
7V. k-.

IVecNsel - Kurs «.

Diverse Aktien , Liseubstin-^Iilieu und kriorltSten.
rrLnttkurter Itiillb 4566 Ü.
Oe »terr . diLt . -8 »oIt L4t .
kL,r . kLoit »btIen 4 566 tt. !
Dseio «t .A. I .ll .2.8ei -.42ü6a . I
Weiw . 8 . 74. » loo ktkir .
Vlirtelctevt . cbe « i-tl»bt .

» erl .v >>° .t :»tVlltb.4Ü»5b .8
t.6,tt . U.I,4b4 . d.U.8riner . I
rLUllu »'8i,ei -b. -4 . 4256ü . s
rr »n4t.-tI»a^ :i»eild.-Xkt.
5' /» Oe . t. 8t »» t»-LI »ob .-a ,
4V. Nti-- b. -Le » b. Ni, .-44k
4-/, ' /. kk . - IU»x. .L . -a . b. N.
4-/, »/-« --re .0 . !d.d.ki.2t--/,N
4-/»' / . kk» l4i <i «t.a .o 2iu »b
Xll -4. -k''r.) Vitb . -di->riib. 'a .

4' /»' / , kle »». I,ull » j- »bLl,o : I
ZV,er . O. -t. () - . t. Stla .-Üe ,

Druck und Verlag der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .

l I3-/, k>. e» v . ; ' /, « - " .n >. >. r . u . r . t. 8 . 85 k .
0 . e» 0 -4 k .

866 S . T-ulliv . k , 63V. 0 .
236 r . 235 v . „ „ 4 ' /. ' ,. k-r .-Ob ,
96 O. 4-,,V, ? r4t . « » ». kr . « dt. « v . k .
80V, öer )«/ . ? . -0 . kVr. N. Ü. k . . 28
82 t" er D. 5' /. P .-O. ? rr . 0 . v . kr . Ä-
>62-/, v . 167 bei .
AUL ". 22l k .
345 p . e, 0 . i. l/NiA«40V,Lii " . 428 k 426 0 -
sr e . e iPA. 6r «6 i OO'/. Li ur .
288 -/, b u. » 0 So . » . ll. I.75' /,N .j.k' - .r «bk-.

<,«. 0 .-t4.v .k ^ c3I0 -/,28 >tr .
435 k

>42 ' /. v . 43Ä t ' .
88 -/. t -. t»5-/,k . IS4-/. 6 .
>61-/. l-. io , k . abeio ^ ->t «-0 -5U-/. N. IV./ 6'.)' /, d«r . u . (j .
»6 bei Osttr . d. 20*/»^ /> /, s »V, k . -/. v .

87
86-/. ? . ei 0 v - ,>t. - b.kb ° ° .-4bt .26' /,8 . >35-/, k er 0 .
97 S6 (-
54 k .

t>,o,i3 - llti »kea «re . I6V^ . t66 -/, k . t66 ü .

k. 8 .

kertiii

Vota
ttLwduix
NeiP . iL

rrie »t
V̂iea

l) .. ° ° ot °

166 8 .
>>»'/. 8. V. 0 .
>65-/. 8 . (t .45' ,. g
>65-/. 8 . -/. a .
87-/, v .
I05V, 8 .
>17-/, 8 .
166 8 .
33'/. »

tkS-/. 8 .
3V. V .

Kelck-Lorten .

Uittv t ' - eii,, .

Uoiti
iVe, -, ». Iboter
5-re »llkeo -rk »I, . ,Ub . S . p . 2 kka .k- i-
k>reu » . « L»e. 8 - b. I

» 36 37
. SL6 -L7
. » 44-,, -»3-/.

5 36-3t
, 2S-/, -rr -/,

n 46 -44

866 « L
I6L--/.

4 26 --/.
Li 26-36

l 45-/. --/.


	[Seite 222]
	[Seite 223]
	[Seite 224]
	[Seite 225]

